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 Zwei gegossene Dolche mit 22,5 bzw. 23,5 cm langer Klinge; der erstere,
mit verziertem Griffteil, zeigt noch die Befestigung der alten dreieckigen
Dolchblätter in halbmondförmiger Grifffassung; die Nietlöcber sind als Ver
zierungen nachgebildet. Jentsch- Gruben.

50. Th. Stock: Nachrichten über Goldfunde hei Gehege, Kr.
Rothenburg 0.-L. Jahreshefte d. Gesellsch. f. Anthropol. u. Ur
geschichte d. Oberlausitz 1906. Bd. II, S. 90—93.

Ältere, verloren gegangene Funde (Golddraht und fünf massive Ringe).
Jentsch- Guben.

51. Sperling: Einige Funde von Niedergurig bei Bautzen. Jahres
hefte d. Gesellsch. f. Anthropol. u. Urgeschichte d. Oberlausitz
1906. Bd. II, S. 93—97.

1. Steinkistengrab mit einer topfförmigen Knochenurne, einer Buckelurne
ohne Nebenverzierung, mit der Öffnung nach oben stehend, und vier kleine,
meist gehenkelte Gefäße. — 2. Gräber ohne Steinsatz, zum Teil nur mit einem
Leichengefäß (unter anderen ein terrinenförmiges mit reifenartigen Kehl
streifen), oder mit gefäßlosem Leichenbrand zwischen Steinen; diese letztere
Gruppe ist wohl in Beziehung zu setzen zu dem einzelnen ersichtlich provin
zialrömischen Grabe mit schlicht kesselförmigem Gefäß und einem nur in
Scherben erhaltenen zylindrischen Trinkbecher (8,5 cm hoch) mit dreimal kantig
ein geschnürter Wandung; in der Urne lagen zwei eiserne Schlüssel nebst Schloß
blech, ein Messer und eine verzierte Bronzeschnalle mit ovalem Rahmen.
Andere Funde derselben Periode fanden sicli zwischen Scherben. — 3. In einem

südlich angrenzenden Gräherfelde des jüngeren Lausitzer Typus ist ein im
Querschnitt fünfseitiger Steinhammer mit angefangener Durchbohrung aus
gegraben worden, in dessen Öffnung der Zapfen erhalten ist. — 4. In der
Nähe liegt ein Rundwall mit slavisclien Scherben und 5. ein Schalenstein,
Größe 2,8:1,5m; die kleineren Gruben haben 5 bis 6, die zwei großen 35 cm
Durchmesser. Jentsch-Guben.

52. H.Naumann: Das Gräberfeld von Caminau bei Königswartha.
Jahreshefte d. Gesellsch. f. Anthropol. u. Urgeschichte d. Ober
lausitz 1906. Bd. II, S. 97—106.

Zusammenfassender Bericht über ein bei Gelegenheit des dortigen Kaolin
abbaues neu entdecktes Gräberfeld 19 km nördlich von Bautzen, aus dem
etwa 100 Gefäße geborgen sind. Die Fundstelle scheint einen größeren
Zeitraum zu umfassen; die bei früheren Grabungen zufällig gewonnenen Stücke
sind zum Teil älter, charakterisiert durch eine Buckelurne mit hohem zylin
drischen Halse und einen Buckelkrug, ein doppelkonisches Gefäß, einen hohen
Pokal; daneben etwas jüngere Stücke, außer zahlreichen, zierlichen Schälchen.
Henkelfläschchen und Kännchen ein Krug mit B-förmigem Henkel. Die
systematische Ausgrabung erschloß 14 Gräber, von denen 11 in einer Reihe
lagen; ältere Typen fehlten hier. Unter den Gefäßen sind einige terrinen-
oder amphoraartige mit Kehlstreifen und konzentrischen Halbkreisen, dazu
die üblichen, oben hezeichneten kleinen Beigaben; ein selteneres Stück ist
ein 9 cm hohes Henkelkrügchen mit vier kleinen kreisförmigen Durchbohrungen
im Boden. Spärlich und nicht durchweg sicher zu deuten sind die Bronze
gegenstände. In der Gesamtheit der Gefäße und den einzelnen selteneren
Formen tritt Verwandtschaft mit den älteren Niederlausitzer Funden unver
kennbar hervor. Jentsch-Guben.


